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Vorzüge eines solchen Rück-
zugsortes.

Gemeinsam schließen sie
eine Wette ab: Wer schafft es
am schnellsten, dem Shop-

drei entdeckt und Brand-
schutzmängel im Unter-
schlupf findet. Erst will er den
Männerhort schließen, doch
dann erkennt er ebenfalls die

Von Patrizia Lerch

BAD HERSFELD. Der samstäg-
liche Shoppingtrip ist für
Frauen Belohnung, Unterhal-
tung und Entspannung. Für
ihre Männer bedeutet er
Stress, Hektik und lauernde
Beziehungskrisen. Und dann
müssen sie auch noch alles be-
zahlen. Welcher Mann
wünscht sich da nicht einen
geheimen Rückzugsort, an
den er sich begeben kann,
während die Frau durch die
Läden streift? Genau diesen
Männerhort haben Lars, Eroll
und Helmut gefunden.

Das Theaterstück Männer-
hort von Kristof Magnusson
wurde am Mittwoch in der vol-
len Bad Hersfelder Stadthalle
aufgeführt. Inszeniert wurde
die Komödie von der Burghof-
bühne Dinslaken.

Während Anne, Konny und
Alexis ihre Einkaufstüten fül-
len, verstecken sich Pilot Hel-
mut (Patric Welzbacher), In-
formatiker Eroll (Markus Pen-
ne) und Führungskraft Lars
(Felix Lampert) im Heizungs-
keller des „Happy-Centers“.
Sie trinken Bier, essen Chips
und gucken Fußball. Gespro-
chen wird über ihre Frauen
und die Leiden eines Mannes
während der Shoppingtour.
Dabei versuchen die Männer
sich in ihren Erzählungen zu
übertreffen und ihre Überle-
genheit den Frauen gegenüber
darzustellen.

Gestört wird der Männer-
treff von Sicherheitsmann Ma-
rio (Arno Kempf), als dieser die

Ein Männertreff wird zum Theaterstück
Gastspiel der Burghofbühne Dinslaken: Komödie „Männerhort“ von Kristof Magnusson wurde in Bad Hersfeld aufgeführt

pingwahnsinn zu entfliehen,
um sich im Männerkeller zu
erholen? Diese Wette bringt
die Beziehungen der vier
durcheinander, sodass sie auf

einmal dauerhaft im Männer-
hort leben müssen. Um ihre
Beziehungen zu retten, schlie-
ßen sie einen neuen Pakt und
helfen sich gegenseitig.

In der zweiten Hälfte des
Theaterstücks wird deutlich,
dass die Männer größere Sor-
gen haben als den Einkaufs-
trip am Samstag. Dazu gehö-
ren Arbeitslosigkeit, Unzufrie-
denheit mit dem eigenen Le-
ben und Ehebruch.

Frauen immer präsent
Auf der Bühne stehen zwar

nur Helmut, Lars, Eroll und
Mario, doch ihre Frauen sind
immer präsent. Die Erzählun-
gen über sie sind sehr lebhaft
und mit vielen Anekdoten
und Klischees gefüllt, die auch
die Zuschauer zu kennen
scheinen. Gelacht wurde bei
Geschichten über den Kauf ei-
nes Rocks, der nicht passend
zum Mantel war, sodass gleich
noch ein neuer Mantel her
musste und den Besuch im
Schuhgeschäft, bei dem der
Verkäufer der Frau immer
noch ein weiteres Paar zu zei-
gen hat. Sehr zum Leidweisen
ihres Mannes. Gut beim Publi-
kum kam der bedrohlich wir-
kende Klingelton von Lars an,
der jedes mal ertönte, wenn
seine Frau ihn anrief.

Auch wenn sich das Publi-
kum zum Teil in den klischee-
haften Erzählungen wiederer-
kannte und hier und da la-
chend zustimmte, fiel der Ap-
plaus am Ende des Stückes
verhältnismäßig kurz aus. Das
lag nicht an einer schlechten
Inszenierung. Vermutlich ent-
sprach das Publikum nicht
komplett der richtigen Ziel-
gruppe von Männerhort.
burghofbuehne-dinslaken.de

Schließen eine Wette ab: Lars (Felix Lampert), Eroll (Markus Penne), Mario (Arno Kempf) und Helmut (Patric Welzbacher) wollen so
schnell wie möglich den samstäglichen Einkaufswahnsinn hinter sich bringen. Foto: Lerch

Sport Rotenburg - Bebra

wirklich vergleichen, meint
Tobias Brill. „Gilzem hat zehn
Topspieler für seine Mann-
schaft, die mit Nationalspie-
lern aus Luxemburg, Belgien
und Frankreich gespickt ist.“
Die Rösrather hätten routi-
nierte Spieler, die Deutsche
Meister oder sogar Weltmeis-
ter geworden seien. Und im
Kegler-Mekka Oberthal gibt es
zehn Mannschaften. Die erste
kämpft gerade um den Titel in
der 1. Liga. Das Reservoir an
guten Keglern ist dort riesig.

Ein bisschen feiern
Die Bosseröder wollen am

Wochenende mit dieser star-
ken Konkurrenz mithalten -
aber das Ereignis Playoffs
auch nutzen, um am Samstag
nach dem sportlichen Teil im
Oberthaler Kegelzentrum
noch ein bisschen zu feiern.
Von dort aus geht es dann wei-
ter nach Trier, wo Hotelzim-
mer für die Nacht gebucht
sind und der Mannschafts-
abend je nach Lust und Laune
fortgesetzt werden kann.

Am Sonntagmorgen ab 10
Uhr fallen dann wieder hof-
fentlich viele Kegel für das
Bosseröder Sextett.

den sieben Jahren in der 2.
Liga antreten können, würde
ich das sofort unterschrei-
ben.“

AN Bosserode kann sich mit
den Konkurrenten auch nicht

dann wäre das mega für uns.
Er macht seine Sache gut. Als
Mannschaftsführer bin sehr
zufrieden mit ihm“, sagt Tobi-
as Brill. Der Kapitän betont
auch: „Mir ist wichtig, dass
wir in der 2. Liga keine Fahr-
stuhlmannschaft mehr sind.“
Das klare Saisonziel war der
Klassenerhalt. An das Errei-
chen der Meisterrunde hatte
bei den Wildeckern vorher
keiner einen Gedanken ver-
schwendet.

„Wenn wir in den Playoffs
Dritter werden und sagen kön-
nen, wir haben Platz drei in
der 2. Bundesliga geschafft,
dann ist das für uns ein Rie-
senerfolg“, sagt Tobias Brill
und fügt an: „Wenn mir einer
sagt, dass wir in den kommen-

Von Thomas Walger

BOSSERODE. Für die Zweit-
bundesliga-Kegler von AN Bos-
serode stehen am Wochenen-
de die Playoff-Kämpfe zwei
und drei an. Vier gibt es insge-
samt, in denen der Erstliga-
Aufsteiger ermittelt wird. Der
erste fand bereits in Wildeck
statt, wo sich SK Eifelland Gil-
zem als großer Favorit auf den
Platz im Oberhaus herausge-
schält hat (siehe unten).

Die Bosseröder treten je-
denfalls ganz entspannt die
große Reise an. Die führt sie
zunächst ins Saarland, wo am
Samstag KF Oberthal II seinen
Heimvorteil gegen die drei
Mitbewerber nutzen will. Tags
darauf darf das Team von Ei-
felland Gilzem (Rheinland-
Pfalz) die Kugeln über die eige-
ne Bahn rollen und dort sei-
nen Aufstieg vielleicht schon
perfekt machen.

Tobias Brill, der zum Auf-
takt in Raßdorf für das beste
Ergebnis aller beteiligten Keg-
ler gesorgt hatte, ist Mann-
schaftsführer von AN Bossero-
de - und freut sich wie seine
Teamkollegen auf die beiden
Wettkampftage.

Aufstieg käme wohl zu früh
In zwei Kleinbussen werden

sie sich auf den Weg machen -
ohne jeden Erfolgsdruck. „Der
Aufstieg käme für uns noch
ein bisschen zu früh“, sagt er
auch mit Blick auf den erst 17-
jährigen Neuzugang Justin Eh-
ling. Der Teenager muss noch
Erfahrungen sammeln und
soll sich in Ruhe entwickeln
können.

„Wenn er seine starken
Trainingsergebnisse auch im
Wettkampf bringen kann,

Auf geht’s ins Kegel-Mekka
Playoffs zur 1. Bundesliga: Bosseröder verspüren keinerlei Erfolgsdruck

Mit Schwung in Teil zwei und drei der Playoffs zur 1. Bundesliga:
AN Bosserodes Mannschaftskapitän Tobias Brill. Foto: Walger

sich nach dem Abschneiden in
der Saison bemessen, hat SK
Eifelland Gilzem in den Play-
offs mit acht Zählern die Füh-
rung übernommen, gefolgt
von den punktgleichen AN
Bosserode und CfK Rösrath
(beide je fünf). Vierter und da-
mit Letzter ist KF Oberthal II
mit zwei Zählern. (twa)

A uf den Heimbahnen in
Raßdorf wurden die
Bosseröder beim Play-

off-Auftakt Zweiter unter den
vier Teams und bekamen nur
drei der erhofften vier Punkte
gutgeschrieben. Der mögliche
Aufstieg ist damit erst einmal
in weite Ferne gerückt. Inklu-
sive der Punkte-Vorgaben, die

Eifelland Gilzem führt bereits
mit drei Zählern Vorsprung

lerin zur Verfügung stand. So
konnte sich keine Akteurin
eine Verschnaufpause gön-
nen. Sie mussten von der ers-
ten bis zur letzten Minute auf
dem Parkett stehen.

Mit ein bisschen Glück hät-
ten die Weiteröderinnen so-
gar Rang zwei erreicht. Doch
der Konkurrent aus Büdingen
gewann gegen die niedriger
platzierten Kontrahenten je-
weils knapp im Tibreak und
liegt somit in der Abschlussta-
belle vor dem TVW.

Ob dem auch der dritte Ta-
bellenplatz zum Weiterkom-
men reicht, wird sich erst zei-
gen, wenn die Endstände aller
anderen Vorrundengruppen
feststehen. Wichtig aber war,
dass die Weiteröderinnen
nicht aufgesteckt, sondern be-
herzt um ihre letzte Chance
gekämpft haben. (red)

WEITERODE. Einen erfolgrei-
chen Abschluss der Vorrunde
verschafften sich die U-15-Vol-
leyballerinnen des TV Weite-
rode in der Bezirksliga Nord.
Nach den ersten beiden von
drei Spieltagen hatten sie bei-
de Spiele gegen den Rivalen
VBC Büdingen knapp im Tie-
break verloren und standen
deshalb hinter diesem nur auf
dem dritten Tabellenplatz.
Der garantiert aber nicht das
angestrebte Weiterkommen.

Für den letzten Spieltag hat-
ten sichdie Weiteröderinnen
vorgenommen, noch einmal
zu kämpfen, um die Chance
auf den Einzug in die nächste
Runde zu wahren. Dies gelang
auch. Bis auf den übermächti-
gen Gegner aus Hünfeld konn-
ten alle Partien deutlich mit
2:0 gewonnen werden - und
das, obwohl keine Ersatzspie-

Die Chance gewahrt
Volleyball: TVW-Mädchen in der Warteschleife

Sie überzeugten beim Vorrundenabschluss: (von Links) Mascha
Knaut, Lilliy Rosier, Hannah Ißleib und Lara Engel. Foto: nh

Mehr Lokalsport im Sportteil


